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Der erste «Baden Regio Talk» des Regi-
onalplanungsverbands «Baden Regio»
brachte gestern lokale Akteure aus Poli-
tik und Wirtschaft unter dem Dach der
Tägerhard-Turnhalle in Wettingen zu-
sammen. Der Anlass, der gemeinsam
mit dem Aargauischen Gewerbever-
band (AGV) und der Regionalgruppe
Baden der Aargauischen Industrie- und
Handelskammer (AIHK) durchgeführt
wurde, hatte die «Chancen und Heraus-
forderungen der Region» im Fokus.

Zwölf der 26 Gemeinden, die dem Pla-
nungsverband angehören, packten die
Chance, und stellten im Rahmenpro-
gramm sich und ihre Wohn-, Arbeits-
und Freizeitmöglichkeiten an Ausstel-
lungsständen vor. Über 370 Besucher
wollten zudem von den jetzigen und zu-
künftigen Herausforderungen für die Re-
gion hören, über die Hansueli Loosli,
Coop-Verwaltungsratspräsident, Stephan
Attiger, FDP-Regierungsrat und Vorsteher
des Bundesamts für Verkehr und Umwelt
(BVU), aber auch der Turgemer Gemein-
deammann Adrian Schoop (FDP) in sei-
ner Funktion als Unternehmer sowie der
Wettinger Gemeindeammann Roland
Kuster (CVP) sprachen.

Bis zu 180 000 Einwohner mehr
Die erste Durchführung der «Dating-

Plattform» für Gewerbe und Politik,
wie es Kuster nannte, wurde vonseiten
der Gemeinden wohlwollend begrüsst.
«Es war gar keine Frage, dass wir hier
mitmachen», sagte Neuenhofs Gemein-
deammann Susanne Voser (CVP, siehe
unten). Roland Kuster, Präsident von

«Regio Baden», erklärte in seiner Eröff-
nungsrede: «Was wir diskutieren müs-
sen, ist, was die Gemeinden dazu bei-
tragen können, dass es dem Gewerbe
besser geht. Wie entwickeln wir diese
Region gemeinsam weiter? Und was ist
auf Wirtschaftsseite notwendig?» Die
Region Baden-Wettingen gehöre zu
denjenigen mit der grössten Prosperität
in nächster Zeit, so Kuster. Regierungs-

rat Stephan Attiger wurde in seinem
Referat konkreter: «Baden-Wettingen ist
die grösste Region im Aargau bezüglich
Einwohnerzahl und Arbeitsplätze. Und
hat mit Abstand das grösste Wachstum
hinter sich.» Es sei nicht unrealistisch,
dass es bis zirka 2040 bis zu 180 000
Personen mehr sein werden. Er ver-
wies auf das starke Wachstum des Kan-
tons in den letzten Jahren: «Dieser ist in

den letzten Jahren jährlich um rund
6000 bis 8000 neue Einwohner ge-
wachsen. Eine stattliche Zahl», so Atti-
ger. «Das stellt uns vor riesige Heraus-
forderungen».

Die Attraktivität der Region führe zur
Frage: «Wie gehen wir damit um?» Er
verweist auf verdichtetes Bauen: «Wir
müssen die Räume nutzen, so wie wir
es bei Hansueli Loosli gehört haben,

wenn Coop einen Laden baut, sind sie
auch bereit dazu, obenhin Wohnungen
zu bauen.» Er sprach auf das vorherge-
hende Referat von Coop-Chef Hansueli
Loosli an, der in Würenlos aufgewach-
sen ist und heute in Wettingen lebt.
Loosli versicherte, dass Coop vermehrt
Wohnraum schaffen möchte, um dem
Anspruch des verdichteten Bauens ge-
recht zu werden: «Das ist ein Thema,
das mir am Herzen liegt.» 98 Prozent
der Fläche ihrer Liegenschaften
bräuchten sie heutzutage für Laden
oder Lager, «nur zwei Prozent sind für
Wohnen ausgeschrieben.» Das wolle
Coop ändern. Ihr Ziel sei, in diesen Ver-
kaufsstellen, in denen sie bisher nichts
gemacht hätten, darüber hinaus auch
Wohnungen zu bauen, «in der Grössen-
ordnung eines Anteils von 10 Prozent.»
Gerade gestern sei er in einer Gemein-
de gewesen, wo es geheissen hätte,
dass sie froh wären, wenn nicht einfach
der Laden neu gemacht, sondern auch
Wohnraum gebaut würde. «Wir sind
auch bereit, das in der Region Baden zu
machen», sagte Loosli.

Anlaufstelle für die Wirtschaft
Weiter diskutiert wurden die hiesige

Verkehrsinfrastruktur, die an ihre Gren-
zen stösst, attraktive Standorte mit ei-
ner guten Erschliessung an den öffentli-
chen Verkehr sowie sinnvolle Öffnungs-
zeiten. Kuster verwies auf «Baden Re-
gio» als Anlaufstelle, wo Firmen aus der
Region ihre Bedürfnisse mitteilen kön-
nen. Unternehmer Schoop forderte
derweil von der Politik ein offenes Ohr
für die Anliegen der Wirtschaft — und
klare und direkte Kommunikations-
wege.

Die am stärksten wachsende Region
Wettingen Vertreter aus Gewerbe und Politik diskutierten Chancen und Herausforderungen für die Region Baden
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Über die «Chancen und Herausforderungen für die Region» sprachen (v.l.) Coop-Chef Hansueli Loosli, Regierungsrat
Stephan Attiger und die Gemeindeammänner Roland Kuster und Adrian Schoop. Flavio De Nando (Mitte) moderierte.

Schneisingen — «natürlich lebenswert» Mellingen — «mit Mehrwert wohnen»Neuenhof - Startschuss für Investoren
«Wenn wir schon die Möglich-
keit erhalten, uns an so einer
Plattform präsentieren zu kön-
nen — mit relativ geringem Auf-
wand — dann machen wir da
natürlich mit. Die Besucher sol-
len mit den Bildern einen ersten
Eindruck von Schneisingen er-
halten und die schöne Wohnla-
ge sehen. Als ‹Give Away› gibt
es einen Schneisinger Apfel, ge-
treu unserem Slogan «natürlich

«Es ist die erste Veranstaltung
dieser Art, die Politik und Ge-
werbe in der Region verbindet.
Deshalb freuen wir uns sehr, hier
dabei zu sein. Neuenhof hat eine
ganz neue Bodennutzungsord-
nung und der Startschuss für
Investoren ist gefallen. Mit dem
Limmattal bietet sich uns eine
grosse Chance. Das Wichtigste
für uns ist, den Unternehmen
oder Startups, die sich verän-

lebenswert». Zudem haben wir
die Bodennutzungsordnung mit
dabei. Wir sind mitten in einer
Gesamtrevision der Bodennut-
zungsordnung BNO. Ein Gebiet
von fünf Hektaren im Areal West,
das der Firma Bucher gehört.
wird für die Industrie frei. Das ist
das ‹Filetstück› der ganzen
BNO.»
Adrian Baumgartner, Ge-
meindeammann

dern wollen, zu zeigen, dass es
in Neuenhof noch ganz viele
Möglichkeiten gibt, während in
anderen Gemeinden bereits al-
les verbaut ist. Bei uns kann man
investieren. Der Anlass kommt
zum perfekten Zeitpunkt. Wir
haben zudem unseren Neuen-
hofer Wein mitgebracht, von
Winzer Christian Voser.»
Susanne Voser, Gemeinde-
ammann

«Wir haben den Stand mit
Wohlenschwil realisiert, da wir
viel gemeinsam haben, die Feu-
erwehr, Schule, und anderes.
Unser Fokus ist aufs Wohnen
gerichtet, da die Industrie bei
uns nicht im Mittelpunkt steht.
Für kleinere Betriebe haben wir
natürlich Möglichkeiten und
sind auch sehr offen für diese.
Aber hauptsächlich gibt es bei
uns schöne Wohnanlagen, gros-

se Überbauungen und eine
wunderbare Landschaft. Darum
auch der Slogan «mit Mehrwert
wohnen». Bei uns kann man
schön wohnen, auch die Ver-
kehrsanbindung ist gut. Mit da-
bei haben wir ein Glücksrad, an
dem es rund 40 Preise aus
Wohlenschwil und Mellingen zu
gewinnen gibt.»
Bruno Gretener, Gemeinde-
ammann
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